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CALL FOR CONTRIBUTIONS – Hochschultage Berufliche Bildung 2027 

KI: Berufliche Bildung neu gestalten 

Agil modernisieren – Lernwege modern denken – Qualität sichern 

Künstliche Intelligenz (KI) verändert berufliche Arbeits- und Bildungsprozesse, 
Qualifikationsanforderungen und Lernsettings in rasantem Tempo – in Betrieben, Verbänden, 
Schulen, Hochschulen und der Bildungsadministration gleichermaßen. Dies hat erhebliche 
Konsequenzen für die Gestaltung von beruflichen Bildungsprozessen. Der Austausch und die 
Diskussion dazu sollen im Mittelpunkt der Hochschultage Berufliche Bildung 2027 stehen. Hierfür 
können fünf Themenfelder skizziert werden:  

§ Ausbildung neu denken – aber wie konkret? Ausbildungsordnungen und 
Rahmenlehrpläne können angesichts technologischer Veränderungsgeschwindigkeit an 
ihre Grenzen stoßen. Modulare Lernwege und agile Modernisierungsansätze versprechen 
mehr Flexibilität – doch wie lassen sie sich mit Qualitätsansprüchen, institutionellen 
Strukturen und der Passung zum Beschäftigungssystem vereinbaren? Dieses Themenfeld 
fragt nach Konzepten, die Veränderung ermöglichen, ohne Verlässlichkeit aufzugeben. 
Dabei rückt auch die Frage in den Blick, welche Basiskompetenzen und grundlegenden 
Fähigkeiten – von Lese- und Rechenkompetenz über kritisches Denken bis hin zu data 
literacy – als stabiles Fundament erhalten oder neu gestärkt werden müssen: Geht es um 
eine Renaissance klassischer Skills als Voraussetzung für souveräne KI-Nutzung oder 
bedarf es neuartiger Fähigkeiten.  

§ Leistung, obwohl KI mitdenkt – was zählt noch? KI-Tools sind in Lernprozessen längst 
präsent. Die entscheidende Frage ist nicht mehr ob, sondern wie Lernende sie nutzen – 
und was unter diesen Bedingungen als Leistung sichtbar gemacht werden kann. Dieses 
Themenfeld widmet sich Lehr-Lern-Arrangements, in denen KI-Nutzung ausdrücklich 
vorgesehen ist, Kompetenz aber über Begründung, Urteilsvermögen, Bewertung und 
Ergebnisqualität nachgewiesen wird. Zugleich stellt sich die Frage nach einer KI-
Kompetenz, die über technische Bedienung hinausgeht: Wer KI kompetent nutzen will, 
braucht ein Verständnis von Funktionsweisen, Grenzen, Verzerrungen und ethischen 
Implikationen – als Grundlage für informierte Teilhabe in einer digitalisierten Gesellschaft. 

§ KI als Lerngegenstand, Lerncoach und Prüfungskontext – Wie lässt sich die 
Mehrdimensionalität von KI in der beruflichen Bildung didaktisch gestalten?" KI 
begegnet Auszubildenden und beruflichem Bildungspersonal auf mehreren Ebenen 
gleichzeitig: als Werkzeug im Betrieb, als adaptiver Lernbegleiter, als Gegenstand 
beruflicher Handlungskompetenz und als Prüfungskontext. Dieses Themenfeld fragt, wie 
diese Rollen didaktisch durchdacht und verantwortungsvoll gestaltet werden können – und 
welche Kompetenzen das Ausbildungspersonal dafür braucht. Besondere Aufmerksamkeit 
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gilt dabei der Fachkräftesicherung. KI-gestützte Lerncoaches können individualisierte 
Lernwege ermöglichen und damit auch für Personengruppen Zugänge öffnen, die bisher 
schwerer erreichbar waren – etwa Zugewanderte, Personen mit unterbrochenen 
Bildungsbiografien oder Fachkräfte aus dem Ausland, deren Kompetenzen neu 
kontextualisiert werden müssen. 

§ Heterogenität, Qualität, Attraktivität – drei Baustellen, eine Technologie? Die 
Berufsbildung steht vor einer doppelten Herausforderung: wachsende Heterogenität der 
Lernenden bei gleichzeitigem Fachkräftemangel. KI bietet Potenziale für adaptives Lernen, 
individuelle Förderung und niedrigschwellige Zugänge – doch ihre Wirkung ist 
voraussetzungsreich. Dieses Themenfeld nimmt Berufsorientierung und 
Fachkräfteintegration zusammen in den Blick: Wie kann KI dabei helfen, junge Menschen 
mit sehr unterschiedlichen Startvoraussetzungen – einschließlich neu zugewanderter 
Jugendlicher und Erwachsener – gezielt anzusprechen, zu begleiten und in berufliche 
Ausbildung zu bringen?  

§ Werteorientierung statt Pragmatismus – wie gestalten wir KI-Nutzung in der 
beruflichen (Aus-)Bildung? KI-Nutzung in der Ausbildung ist kein rein technisches, 
sondern ein zutiefst gesellschaftliches Thema. Dieses Themenfeld fragt nach dem 
normativen Rahmen: Wie lässt sich KI-Nutzung werteorientiert gestalten u. a. mit Blick auf 
Fairness, Transparenz, Datenschutz und Selbstbestimmung. Dabei geht es auch um 
Demokratiebildung und gesellschaftliche Teilhabe: Auszubildende sollen nicht nur Nutzer 
von KI werden, sondern mündige Akteure, die Technologieentscheidungen einordnen, 
hinterfragen und mitgestalten können. Gerade in einer Gesellschaft, die auf qualifizierte 
Fachkräfte mit demokratischem Bewusstsein angewiesen ist, ist die Berufsschule ein 
zentraler Ort politischer und ethischer Bildung – auch und gerade im Umgang mit KI. 

Wir laden Sie als Expertinnen und Experten aus Wissenschaft, Betrieb, Schule und 
Bildungsadministration herzlich ein, ihre Expertisen, Erfahrungen und Ideen als Beiträge für die 
Hochschultage Berufliche Bildung 2027 einzureichen. Die Hochschultage Berufliche Bildung 
2027 sind als interaktive Austausch- und Kollaborationsplattform konzipiert. Entsprechend 
besonders erwünscht sind Einreichungen, die mehrere Perspektiven bündeln und den Dialog 
zwischen Theorie und Praxis fördern. Für alle Einreichungen gilt eine „Perspektivenregelung“: 

 

Mindestens zwei Perspektiven – Wissenschaft, schulische Bildungspraxis (z.B. 
Lehrkräfte; Schulleitung, Administration), Betrieb, ÜBS, Verbände, Bildungspolitik – 
müssen in jedem Workshop / Werkstattformat erkennbar vertreten sein. Eine weitere 
Perspektive ist optional, aber ausdrücklich erwünscht. Beiträge aus einer einzigen 
Akteursperspektive können für Poster oder Praxisberichte berücksichtigt werden. 
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Beitragsformate 

1) Praxisbericht aus Betrieb oder Schule 
2) Workshop / Werkstattformat 
3) Poster / Kurzimpuls 

A Praxis- und Werkstattbericht aus Betrieb oder Schule 
15-30 Min. Vortrag und moderierte Diskussion 

Praktiker:innen berichten aus erster Hand: Wie wird KI konkret in Ausbildung, Unterricht oder Betrieb eingesetzt? 
Was funktioniert, was scheitert – und warum? Im Vordergrund steht der authentische Erfahrungsaustausch, keine 
theoretische Aufbereitung.  

Einreichung: Kurzexposé (max. 1800 Zeichen) mit Kontext, zentraler Fragestellung und Ergebnis 

Fokusgruppen Schulische Bildungspraxis; Betrieb und Verbände 
 

B Workshop / Werkstattformat 
3 h oder auch 2 x 3 h interaktiv und partizipativ 

Werkstattformate ermöglichen intensives gemeinsames Arbeiten. Die Teilnehmenden werden aktiv einbezogen – 
etwa durch Aufgaben- oder Prüfungswerkstätten, Design-Thinking-Runden, kollaborative Entwicklung von 
Lernmaterialien oder kritische Analyse von KI-Tools. Kurze wissenschaftliche Impulsvorträge oder Praxisberichte 
können ebenso integriert werden wie Podiumsdiskussionen o.ä. 

Einreichung: Exposé (max. 2300 Zeichen) mit Ziel, methodischem Ablauf und erwarteten Ergebnissen. Bitte 
angeben, welche Vorkenntnisse vorausgesetzt werden. 

Fokusgruppen Schulische Bildungspraxis; Betrieb und Verbände; Wissenschaft 
 

C Poster / Kurzimpuls 
Poster (DIN A0), 1Min. Pitch und Diskussion in Posterausstellung 

Poster eignen sich für die Präsentation laufender Projekte, erster Ergebnisse/ Befunde oder innovativer Konzepte. 
Ein kurzer Pitch in der begleiteten Posterausstellung ermöglicht direkten Austausch mit interessierten 
Tagungsteilnehmenden. 

Mögliche Formate: Forschungsdesigns, Zwischenergebnisse aus Modellprojekten, Toolvergleiche, 
Lernortkooperationen mit KI-Bezug, bildungspolitische Positionierungen. 

Einreichung: Abstract (max. 1500 Zeichen) sowie optionaler Vorab-Entwurf des Posters (PDF). Endversion wird 
nach Annahme eingereicht 

Fokusgruppen Schulische Bildungspraxis; Betrieb und Verbände; Wissenschaft 
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Einreichungshinweise 

Formale Anforderungen Inhaltliche Anforderungen 

§ Einreichung in deutscher Sprache (englische 
Titel möglich) 

§ Angabe von Format, Titel, Beitragenden und 
Institutionen 

§ Einreichung als PDF per Mail 
 

§ Klar ausgewiesene Perspektiven 
(Wissenschaft / Schule / Betrieb / Politik & 
Verbände) 

§ Praxisbezug und Transferpotenzial für 
Teilnehmende 

§ Bei Workshops: eine koordinierende Person 
als Ansprechperson 

§ Angabe, welche Vorkenntnisse 
vorausgesetzt werden (Workshops) 

Grobstruktur des Programms (Planungsstand: 06.05.2026) 

Datum Uhrzeit Programm 

Montag 
15.03.2027 

09:00 – 18:00 Uhr Tagungsbüro/Anmeldung 

12:00 – 15:00 Uhr Fachtagungen – Teil I 

16:30 – 18:30 Uhr Offizielle Eröffnung 

Dienstag 
16.03.2027 

08:00 – 18:00 Uhr Tagungsbüro/Anmeldung 

09:00 – 12:00 Uhr Fachtagungen – Teil II 

12:00 – 14:00 Uhr Mittagspause 

14:00 – 17:00 Uhr Workshops – Teil I 

Ab 19:00 Uhr Tagungsfest 

Mittwoch 
17.03.2027 

08:00 – 15:00 Uhr Tagungsbüro/Anmeldung 

09:00 – 12:00 Uhr Workshops – Teil II 

12:30 – 13:30 Uhr Abschlussveranstaltung 
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Fristen und Kontakt 

Sollten Sie Interesse an einer Beitragseinreichung und der aktiven Ausgestaltung der 
Hochschultage berufliche Bildung 2027 haben, senden Sie uns bitte Ihr Abstract von 15.06.2026 
bis zum 30.09.2026 an folgende Mailadresse: htbb2027@sot.tum.de 

Bitte nutzen Sie für die Erstellung des Abstracts die Formatvorlage (Format A, Format B oder 
Format C) für Einreichungen. Diese finden Sie auch auf der Tagungshomepage. Die Planung und 
Durchführung des Beitragsformats B „Workshop / Werkstattformat“ obliegen den einreichenden 
Personen. 

Bei Fragen wenden Sie sich jederzeit gerne per Mail an uns: htbb2027@sot.tum.de 

 

 

 

Hauptsponsor der Hochschultage Berufliche Bildung 2027: 

Wir bedanken uns ganz herzlich für die Unterstützung. 
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